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Sarg Tee h d die Haupte Po er, en une B an. Unverlangt eingeſandten Manuſkripien iſt
Rückporto Die „Volksſtimme“ verfügt ber einen
ausgebauten Berich gsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an agen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
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DelitſchVitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLi
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

die Auleihe?
Heradſesung der Reparationsſumme oder „Kleine Anleihe“ Läüngere Verhandlungen zu erwarten
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Das Morgan-Komitee iſt vertagt, trotzdem aber wird über
die Anleihefrage und über die Beratungen des Komitees, die
bekanntlich ſtreng vertraulich ſind, immer noch viel geſchrieben und
ſimuliert. Beſonders die zöſiſche Preſſe zeigt ſich immer noch
äußerſt intereſſiert und ſucht durch Wiedergabe falſcher Meldungen
den Anſchein zu erwecken, daß die Verhandlungen mit der am
Freitag erfolgten Vertagung bereits ihr Ende gefunden dahen
oder die erfolgte Ausſetzung der h zum mindeſtens ein
Zeichen für den baldigen ergebnisloſen
iſt. Demgegenüber ſei auch heute nochmals betont, daß man voneinem Atſoluß noch keinesfalls reden kann und ſich die W

lungen wahrſcheinlich noch mehrere Wochen hin-
ziehen werden.

Obwohl die Verhandlungen des Morgan-Komitees aus
drücklich als vertraulich bezeichnet wurden, gelangten
aus der letzten Sitzung Einzelheiten an die Oeffentlichkeit, die den
Charakter der Richtigkeit tragen. Darnach ſcheint man ſich hauptſächlich mit der Frage ehe zu haben, welche Höhe die
Deutſchland zu gewährende Anleihe haben ſoll. Es
ſoll zunächſt über eine Methode diskutiert worden ſein, die beab-
ſichtigt, ſofort eine möglichſt große Anleihe'auf dem
internationalen Geldmarkt aufzulegen. ie verlautet, hat bei
dieſer Diskuſſion Klarheit dar geherrſcht, daß eine Durch
führung h Methode nur möglich iſt, wenn
die Geſamtſchuld Deutſchlands weſentlich redu-
ziert wird, andererſeits aber auch eine teilweiſe
Anullierung der Kriegsſchulden unterden Ver-
bündeten erfolgt. Eine zweite Kombination, die ebenfalls
zur Diskuſſion t worden ſein ſoll, Täuft darauf hinaus, zu
nächſt eine kleinere Anfangsanleihe gegen gute
Sicherheiten aufzulegen, worauf die endgültige Regelung einer
ſpäteren Zeit e wird. Frankreich ſcheint gegen dieſe
Kombination Einſpruch erhoben zu haben, da ihre Verwirklichung
nur eine geringe Summe für Frankreich ergeben würde, da der
größte Teil der eventuell aufgebrachten Anleihe naturgemäß zur
Sicherung der deutſchen Finanzwirtſchaft und für die belgiſche
Priorität Verwendung finden würde.

Bemerkenswert iſt, daß insbeſondere bei Beſprechung der
erſten oben angeführten Methode die Reparationsfrage
in die Debatte s ogen wurde, obwohl bisherFrankreich jeden derartigen an mit Obſtruktion und dergl.

beantwortete. Ganz e davon, daß innerhalb der An
leihekommiſſion die Auffaſſung vorherrſcht, daß eine Anleihe in
irgend einer Form im allgemeinen Intereſſe ſo raſch wie
möglich zuſtande kommen muß, faßt auch die Auffaſſung
Fuß, daß zu dieſem Zweck eine Frrabſebins der Reparations
laſten für Deutſchland notwendig i

Bezüglich der deutſchen Finanzkontrolle äußern ſich maßgebende
Mitglieder der r ion dahin, daß es lediglichum eine Rachprüfung unſerer Bücher, die von acht uftragten
beſorgt werden ſoll, handeln wird.

Paris, 6. Juni., Wie der „Temps“ mitteilt, iſt die für
hente anberaumte Sitzung der Reparationskommiſſion,
in der die vom internationalen Anleiheausſchuß aufgeworfeneFrage entſchieden werden ob Deutſchland m e
plan von London r ſei, wegen der verdener Delegierter verſchoben worden.

Aus deutſch poluiſche Ablommen rutiſtgert

Es werden Vorbehalte gemacht.

Oppeln, 3. Juni. (WTB.)
Jm Laufe des heutigen Nachmittags wurden durch den Ge

ſandten Dr. Eckardt und den Vizeminiſter Dr. Seyda die Rati-
fikationsurkunden für das Genfer Abkommen
vom 15. Mai 1922 über Oberſchleſien ſowie für die an demſelben
Tage in Genf getroffenen Vereinbarungen über den Poſtſcheck
verkehr und den Verkehr an den Grenzübergangsbahnhöfen aus-

Jm Anſchluß hieran wurde von den Vertretern der
deutſchen und der polniſchen Regierung unter dem Vor
behalt der Ratifizierung eine Erklärung unter-
zeichnet, die ſich auf die weitere Geltung der
deutſchen Geſetze in dem polniſch werdenden
Teile Oberſchleſiens bezieht und einen weſentlichen
W des vorerwähnten Abkommens über Oberſchleſten

ilden ſoll.

Das Kabinett Ponikowski zurückgetreten.

Eine ſtürmiſche Sitzung mit Pilſudsky, Man will „ausgleichen“.

Warſchau, 3. Juni. Nach vorheriger Kabinettsſitzung begab
ſich geſtern nachmittag der Miniſterrat in corpors nach dem Bel
vedere, wo unter dem Vorſitz des Staatschefs Pilſudski eine
Sitzung ſtattfand, auf der die allgemeine politiſche
Lage im Zuſammenhang mit der Genueſer Konferenz
örtert wurde. Wie der „Kurjer Polſki frt, nahm dieSitzung einen ſtürmiſchen Verlauf und führte zu Differenze n
mit dem Staatschef, worauf der Miniſterpräſident Poni-
kowſki die De miſſion des Geſamtkabinetts äber
teichte.

Vertagte Sitzung der Reparationskommiſſion.

ſchluß der Anleihefrage

Warſchau, 3. Juni. (WTBV.) Die heutigen Morgenblätter
melden, daß die Demiſſion des Kabinetts nicht angenommen
werden wird, und daß die Meinungsverſchiedenheiten, die zur
Einreichung der Demiſſion geführt haben, in der Dienstagsſitzung
des Miniſterrates, die unter dem Vorſitz des Staatschefs angeſagt
iſt, ausgeglichen werden.

Ein Attentat auf öcheidemann.

Mit Blauſäure beſpritzt. Der Angriff mißlungen. Ein
Sympathietelegramm des Parteivorſtandes. Demonſtrationen

der Arbeiterſchaft. Der Täter entkommen.
Caſſel, 5. Mai. Oberbürgermeiſter Scheidenkenn wurde

geſtern nachmittag auf einem Ausflug von einem etwa 20 bis
22jährigen Mann überfallen, der ihm aus einer Gummiballſpritze
eine Flüſſigkeit ins Geſicht ſpritzte. Der Oberbürgermeiſter ſchoß
zweimal hinter dem Flüchtigen her. Nach dem zweiten Schuß
brach Scheidemann zuſammen, kam aber nach kurzer Bewußtloſig
keit wieder zurück und konnte in ſeine Wohnung geführt werden.
Er hat keinerlei Verletzungen erlitten. Die Art der Flüſſigkeit
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Täter, der nach Aus

Unter
ſuchung der Flüſſigkeit wurde noch für die Nacht angeordnet. Am
ſpäten Abend erlangte Scheidemann, der zuerſt in ſeine Wohnung
gebracht war, ſein volles Bewußtſein wieder. Morgen ver
anſtalten die ſozialdemokratiſchen Parkeien in
Caſſel anläßlich des Attentats eine Demonſtra-
tion. Am Pfingſtmontag konnte der Angegriffene bereits eine
Ausfahrt im Automobil unternehmen. Schei hat bei dem
Attentat keinerlei Verletzungen davongetragen. Die bisherigen
e Pungen nach dem Täter waren erfolglos. Sie worden
ortgeſe

Berlin, 6. Juni. Der Vorſtand der SPD. richtete an
Scheidemann folgendes Telegramm:

den Parteivorſtand und für die amte Partei
e ich Dir unſere Freude über das Mißlingen des ver

brecheriſchen Attentats aus. (gez.) Otto Wels.
Laut „V.-Z.“ wurde ſofort nach dem Attentat auf Gen.

Scheidemann eine Anzahl Kriminalbeamter mit Polizei
nden W Verfolgung ausgeſandt, die ſich bis nach H.-Münden,
ebra, Warburg (W.), ja bis nach Eiſenach ausdehnte, trotzdem

aber erfolglos war. Ein am Montag verhafteter ren ommie-
render junger Mann mußte als unverdächtig am Abend
wieder entlaſſen werden.

Lenin ſchwer erkranſt.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß Lenin einen
Bluterguß ins Gehirn erlitten hat. Infolge dieſer Nachricht
ſind Litwinow und Radek ſowie der geſantte Stab Litwinows
nach Moskau abgereiſt.

Jn der hieſigen Sowjetregierun„B. 3. a. M.“ mitteilt, große 8
Autorität Lenins zur Umgeſtaltung
Verhandlungen von Genug und im Haag dringend benötigt.
Niemand außer Lenin hat heute in Rußland eine Autorität,
die erforderlich iſt, um den Uebergang Sowjetrußlands zu
denjenigen wirtſchaftlichen Miſchformen durchzuſetzen, wie ſie
durch die Vermittlungsvorſchläge Kraſſins und Tſchitſcherins in
Genug notwendig wurden. Bedenkt man überdies, daß Trotzki
und Litwinow die ſchärfere kommuniſtiſche Richtung vertreten,
ſo jſt die ſchwere Erkrankung Lenins augenblicklich von eminenter
politiſcher Bedutung.

Feiektugsruhe in Ovberſchleßen.

Nur kleine Zwiſchenfälle.

SBeuthen, 6. Juni. Die Feiertage ſind in den Kreiſen Katto
witz, Laurahütte, Tarnowitz und Pleß ruhig verlaufen. Jn
Birkenhain ſind deutſche Beamte verjagt aber ſpäter aufgefordert
worden, den Dienſt wieder aufzunehmen. Jn Charly und Birken
hain wurden in den Feiertagen die Grenzpfähle entfernt. Um-
laufende Gerüchte aus Neuſtrehlitz, die wiſſen wollten, daß alle
politiſchen Gefangenen befreit worden ſeien, entſprechen nicht

den Tatſachen.. Jn Beuthen wurde in der Racht zum erſten

t darüber, wie die
ng, weil man die

wjetrußlands auf die

des polniſchen Konſulats von unbekannter Hand
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zur zur Parteil
Karl Kautskys Bekenntnis.

Wir brachten in unſerer letzten Donnerstagnummer das
Schlußkapitel aus der demnächſt im Buchhandel erſcheinenden,
hochintereſſanten Bekenntnisſchrift Karl Kautskys
„Mein Verhältnis zur USP.“ Unſer Zentralorgander orwärts“ veröffentlicht jetzt eine Würdigung dieſer
Schrift, der wir uns vollinhaltlich anſchließen. Der „Vor-
wärts“ ſchreibt:

Jhre Anſchaffung iſt jedem anzuraten, der ſich für die
Geſchichte der Sozialdemokratie in den letzten Jahren intereſſiert.
Auch rein menſchlich wirkt dieſe Schrift ſpannend, ſtellenweiſe
geradezu erſchütternd, zeigt ſie uns doch das Ringen eines geiſtig
hochſtehenden Mannes, der wie wenige andere durch ſein Schaf
fen mit unſerer Partei verwachſen war und, von ihr los-
geriſſen, keine neue Heimat gefunden hat. Kautsky
hat manches, was die Partei tat, oder richtiger geſagt, was
einzelne Parteigenoſſen unter Mitverantwortung der Partei
taten, ſchwer mißbilligt. Seine Kämpferleidenſchaft hat dann
ihn und andere weiter getrieben, als ſie heabſichtigten: zur
Lostrennung von der Partei. Mitgefangen, mitgehangen, wurden
ſie Glieder neuer Gruppierungen links von der So-
zialdemokratie, in deren Lebensfähigkeit politiſch Weitblickende
von Anfang an die ſtärkſten Zweifel ſetzen mußten. Es waren
ſozuſagen eruptive Gebilde, aus dem vulkaniſchen Boden der
Zeit herausgewachſen, die immer neuen Exploſionen und Zu-
ſammenbrüchen ausgeſetzt waren, ihre Formen ſtändig ver-
änderten. Das war ein Boden, auf dem man allenfalls leichte
Nothütten bauen konnte, es war kein Fels, um auf ihm die
Kirche der Zukunft zu errichten.
Das treibende Element dieſer Bewegungen bildeten die
Kommuniſten, die damals im „Spartakusbund“ organiſiert
waren, die Parteioppoſition aber als ihr „ſchützendes Dach“
betrachteten. Sie ſind die eigentlichen Urheber der Spaltung,
die eigentlichen Begründer der jetzigen USP. Kautsky ſtand
dieſen Leuten von vornherein mit Mißtrauen gegenüber, leider
fand er bei Haafe keine Unterſtützung gegen die ſpartakiſtiſche
Unterwühlung.

Und ſo kam denn die Kataſtrophe, kam der Spal-
tungstag von Gotha. Urſprünglich ſollte die GothaerKonferenz nicht der Gründung einer neuen Partei, ſondern

nur dem feſteren Zuſammenſchluß der Oppoſition dienen. Aber
es kam anders, und warum es anders kam, darüber erzählt
Kautsky ſelbſt:

Jch war nicht ſehr begeiſtert davon, daß man die größten
Anſtrengungen gemacht hatte, die Spartakiſten zu dieſer Ta-
gung heranzuziehen, die alle Rechte eines Genoſſen von uns
beanſpruchten, ohne irgendeine der Pflichten eines ſolchen uns
egenüber auf ſich zu nehmen; die beſtimmend auf unſere Be-n einwirken wollten, ohne ſich ſelbſt je an ſie zu kehwen.
ie Größe ihrer Anmaßung ſtand in umgekehrtem Verhältnis

zur Zahl ihrer Anhänger. (Jmmer dieſelben! Red. d. n
chon in Gotha ſelbſt empfand ich ihren Einfluß auf unſere

Beſchlüſſe ſehr unangenehm. Die Konferenz war einberufen
worden als eine der W innerhalb der Sozial-

demokratiſchen Partei. Alle ihr von den Einberufern vorberei

u

Verg Ei Be nd i diW r.J ete. uns ſprachen Ledebour, Herz

wohl ein r en.
Nachdem es ſo den Kommuniſten gelungen war, die einſt

auf unerſchütterliche Einigke
tiſ artei zu zerſchlagen, begannen ſie in dem abgetrennten
Teil, der neubegründeten USP., den rückſichtsloſeſten Kampf
um die Macht. Es kam die Revolution, ſie fand ein uneiniges
Proletariat und eine in ſich ſelbſt ſchon zerfallene USP. Hören
wir darüber wieder Kautsky:

Unſere Partei bot damals einen grotesken Anblick, wie
vielleicht noch keine andere Partei in der Weltgeſchichte. Jhr
rechter Flügel d in der Regierung und ihr linker arbeitete
am Umſturz derſelben Regierung. Und was das Merkwürdigſte
iſt, die Partei ging nicht ſofort darüber aus dem Leim. Aber
was ſie zuſammenhielt, war nicht mehr ein gemeinſames Pro-

ramm, eine gemeinſame Taktik, ſondern nur m77 der aus der
pen t überkommene gemeinſame Haß gegen die Mehrheits

Die verhängnisvolle Schwäche gegenüber den Kommu-
niſten blieb das unſelige Erbteil der neuen Partei. Sie führte
zu ihrem Austritt aus dem Zentralrat, einer Dummheit, über
die ſich nach Kautskys Erzählung „Haaſe vor PVerzweif-
lung die Haare gerauft“ hat, ſpäter zur debatteloſen
Annahme des berüchtigten „Leipziger Aktionsprogramms“, das
nach Kautskys Bekundung jetzt für die USP. nur noch „ein
toter Buchſtabe“ iſt. Die abermalige Spaltung auf dem
Parteitag in Halle wurde dadurch nicht aufgehalten.
Leider hat ſich die „Freiheit“ zu Kautskys Behauptung

über das „Leipziger Aktionsprogramm bisher noch nicht ge
äußert. Auch unſere wiederholten Bemüh

Pfingſtfeiertag das am Hotel Lomnitz angebrachte Hoheitsſchild
entfernt.

u einem klaren Bekenntnis zu bringen,Wir Wnnen aber jegt ſchon ſagen: So

ſo ſtolzu Sozialdemokra-

g. hierüberollte ſich e



wol gedrungen FUr er e i r das ein Se T er Sohn rieeer,U der Spaltung von Ha gering edieſes Programm z pes ieren, geſchweige de

zu verwirllichen. o s
Und das ie

in der Hand man aber diewie das die USP. um des lieben

ne h i e s und
nſätze kamen d prallten

aber r offen nander. Die W

begnügten ſich damit, im ſtillen Kämmerl der
e i e dahin zu wirken, daß das Manifeſt des Konſang erhielt, bie ihnen geſtatteta, es in ihre

gen.
aſe war natürlich nicht aus der Welta der Maſſe der Parteigenoſſen der falſ rSalh igebracht, daß die ganze Partei einmütig t

ileitu nde e de und damit ie Poſition der Oppo
einſtimmigen Annahme deswogte von 19t9 der Krach von Halle

„migen Annahme des Manifeſtes ſchon wenige
der Krach in der Redaktion der reiheit“.
was bei offenem Auftreten in Leipzig Kampf um eine
grobe Sache geworden wäre, nahm nun die kleinliche

orm eines perſönlichen Konfliktes zwiſchen
der r tiger und einigen Redakteurenan, eines Konfliktes, den die Maſſe der Ge-noſſen angeſichts der vorherigen Einſtimmig-

keit nicht verſtand.

Von dieſen Vorausſe

fo Wer einſtim
ochen darauf

Aber

ausgehend, kommt Kautskyzu jenen Schlußfolgerungen, die hier ſchon wörtlich wieder

gegeben wurden: Kommuniſten haben die Partei zer-
ſchlagen, nur noch der R Einſchlag in der USP.

dere den Zuſammenſchlußz. Die Partei der Unab igenönne durch i von der Sozialdemokratiſchen n Je
trennte Exiſ nur noch ſchaden, nicht mehr nägtzen.

Die „Fre die den Jnhalt von Kautskys Wieihren Leſern immer u vorenthält, meinte neulich ſo obenhi
Kautsky vertrete in ihr ſeine ch on bekannten“
ſchauungen. Es iſt alſo für ſie nichts Unbekanntes v el wenn em hervorragendes Mitglied der uev.e S Partei habe ihre Exiſtenzberechtigung verloren,

hen bedente nur noch eine ung der Arn S Haben die jetzigen Redalkteure der „Freiheit“

ſolche Aeußerungen im internen Parteikreiſe ſchon odaß ſie i ſo ax nichts Ungewohntes V t
ſtellen re das der e Fn, dann würde der „grokeske v
blick“, den die USP. vor drei Jahren bot, durch den gegenwärtigen noch weit übertroffen. 5

Jn der Oeffentlichkeit ſteht der rückſichtsloſe Bekennermut
Kautskys immer noch vereinzelt da, und doch iſt ſolcher Be
kennermut das erſte und wenigſte, was das Proketariat von
ſeinen Vertretern zu verlangen bevechtigt iſt. Es iſt der Stolz
jedes echten Sozialdemokraten. Es iſt ein Abweichen von der
guten alten Parteiſitte, wenn ſich manche Sozialdemokraten,

m Sozialdemokraten“, nach dem Mephiſto
Wo

Das beſte, du wiſſen kannDarfſt r den Jungen doch nicht Feen

Rückkehr zur guten alten Parteiſitte, ein o s Aus n
deſſen, was iſt, wird die alte
herſtellen! „Die Partei!“ Es gab eine Zeit, wo wir Sozial
demokraten nur von „der Partei“ ſprachen, es war ganz
ſelbſtverſtändlich, welche man meinte, und es war ebenſo ſelbſt
verſtändlich, daß man für „die Partei“ ſeine Haut zu Markte
trug. Jeder hielt es fär ſeine Pflicht, ſeine Meinung offen

W

zum Ausdruck zu bringen, man tritt leidenſchaftlich echitzt,

e VerbreDie rbeiedemegure wird nicht geſund,
ſolange das nicht wieder wir. d!

Aw Harget Renormndum der gmnſen

Jm Laufe des See lriger Tages c
r den an der renemsrandum u die ru e zuge h zuün hFebruar und nimmt eih Memorandumgiat Staatsſchalden, Pr xote vom H.n wichtien und Vent erſtellung des den Ausndern ben eſitzes, Frankreich hälte jetzt noch ſeinen Standpunkt, der von thou in e

in allen h Angelegenheiten vertreten
betracht e n Haag als es ſoweit die Sowjeteetſtere ihr am 11. i in Genug übermitteltes Memorandum

nicht zurücknehmen ſollten. Beſonderen Wert legt die franzöfiſcheS auf die Fe Fyrſtellune, on die Mitglieder der Konferenz

reter ihrer Regierungen r rändige betrachtet werden ſolle bezeichnet man die Konferenz eine rin don
nach den getroffenen Abmachungen nicht ſſig ſei.

ie er, wie überhaupt über den Gang der Konf müſſe

ich Einverſtändnis erzielt wie Jdarllber notwendig ſei, vor dem gemeinſamen
Zu ammentritt beider Kommiſſionen eine Klärung der Sachlage
erfolgen muß. Aus alledem geht hervor, daß die franzöſiſche Re
gierung, vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt im krrg vertreten ſeinwird, dort dreſerben Obſt n re r durch
zuführen gedenkt wie in Genna. Unterſchied ijedoch bei der Haager Konferenz der, daß 5 Alliierten mit
Frankreich weniger Geduld en e then als in Genuag, wofür
ſchon der Artikel 6 der Vereinbarungen über die Haager Kon
u icht, der den Alliierten das gibt, Sonderverträgemit hie land abzuſchließen, falls ſich im Haag die Ausſichtsloſig-

keit eines gemeinſamen Vorgehens mit Frankreich er n ſollte.

Re Kriſe in Irland
Verhandlungen in London. Ein Waffentransport r

London, 3. Juni. „Daily Mail berichtet, daßgeſtern während einiger Zeit die iriſche Frage eine c iſche

Richtung annahm. Die engliſche Regierung hatte der iriſchen
Delegation geſtern abend ein Ultimatum überſandt, wonach die
Jren auf 6 Fragen ſofort r antworten hätten. Bei Ablehnung
des Ultimatums ſollten die Unterhandlungen abgebrochen, der
Vertrag von Downingſtreet für aufgelöſt erklärt und eine mili
täriſche Veſezung von Jrland ſofort in Angriff genommen werden.
Die iriſchen Delegierten ſollten London um 8,45 Uhr abends ver
laſſen, um 8,15 Uhr kam ihre Antwort. Die Unterhandlungen
wurden daraufhin auf Dienstag verſchoben,. Es handelt
ſich bei dieſem Ultimatum um den iriſchen Verfaſſu nrwurf.
Die engliſcge Regierung und beſonders die unioniſti r

teder derſelben waren der Anſicht, daß der Entwurfgi
die Gründung einer e Wnebhängigen iriſchen Republik vor r

London, 2. Juni. (Reuter.) Das Kabinett trat heute
wiederum zur Beſprechung der iriſchen Kriſis zuſammen. LloydGeerge hat beſchloſſen, Dehdon heute abend zu verlaſſen und ſich

nach Criccieth zu W eben. Dieſer Beſchluß wird als ein hoff-u ei Fetrach ſtet.W Dampfer Scattle mitDer amerikaniſcheriner Weſen VLadung an Vord, die für Kaufleute in Trales

(Jrland) beſtimmt war, wurde in der Bucht von Trales durch
ein engliſches Kriegsſchiff angehalten. Die Unterſuchung des
Schiffes ergab, daß eine große Me
verdeckt war. Sie wurde beſchlagnahmt.

London, 6. Juni. Jm Zuſammenhang mit einem Ueberfall,
der Ende der vorigen Woche auf die Lager von georn in
den Kohlengruben in m von Lancaſhire ausgeführtwurde, ſind Wicher einige Verhaftungen vorgenommen worden.
J Teilnehmer am Ueberfall hatten volle Bewaffnung und
ingen auf einer Strecke von zehn engliſchen Meilen vor. Sie
tten den Erfolg, Tauſende von Zündern zu erbeuten, die in

den Kohlenbergwerken zu Sprengzwecken benutzt wurden. Danach
entkamen ſie mit ihrer Beute in Kraftwagen. Das Unternehmen
wird als das Werk der Extremiſten angeſehen.
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Schluß mit der Ruchejuſtiz!
ESſenbahnerſtreik und Reichsdiſziplingekammer.
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anerkannt wordent gnet immer die Erwi des Vorſitzenden, daß dieRegierung pflichtgemäß ge See und damals jedenfalls
nicht mehr len konnte. Und wenn die r r ſagen, a

den re m eng e de ehe vungen her en e aßwar die Beamten r W rer und diePik haben, auch v wer em Lohn zu arbei-
ten, die Regierung jedoch i die Pflicht habe,
mit' den zu verhandeln und ihnen ent
gegenzukommeBei a er auße herordentlich e ehe eines Eiſenbahner
ſtreiks läßt ſich gewiß für
vieles anführen. Aber das B
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dem einen Angeklagten nders nachtungsberichten) t einer öffentlichen t w
a zu deſſe rtſetzung w. hat wie er ſagtVerhand Wigebegenn, und obwohl er betont, daß er dige

ausſprach, um in der kommuniſtiſchterroriſtiſchen
Verſammlung die Führung nicht ſeiner Organiſation entgleiten
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r Streik e wurde, hat die ialdemokratie vor Ter ehe 7 im Parlament die Ver-

meidung einer Ra arten Nach demGang der r andlang muß man
heute die ernſthaft miteiner Rachejuſtiz Schluß zu machen!
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89. Fortſetzung.
Exner hatte die Schmeicheleien, die Melzer ihm ſo freigebig
ſpendete, mit großem Vergnügen angehört; ſowie ſein Be
gleiter ihn aber bat, ihm Heu zu vetaufenr, wurde er ſehr
reſerviert.

„Tut mir recht leid“, entgegnete er, „ich hab auch grad“
nur ſo viel Heu, wie ich für mein Vieh brade ser war nicht ſo leicht zu enimutigen r ſagte über
reden

„Was wollen Sie denn mit derDas wird o alte r n i m Ju
s ja eine Hieſige, aber ſie Tr ndzwanzigJahre in der Etat Jn der Jeit vergißt man ife rbeit,
und die ſchmucke Frau in en! aber fur dieſe Ardeit
hat ſie nie Zeit gehabt, die hat immer lieber in den Fergr

r en

geſehen, wie in den Melkeimer. Mit der t wird
es hapern, wenn die Wirtin fort is. Sie werden ni
Vieh behalten, das können Sie mir glauben!“

„Jch werd' mein Vieh ſchonſt behalten, und mein Heubrauch ichl“ ſagte Exner z

„Na, denn will ich Sie länger beläſti etteſteif und ging in das Wirtshaus zurück, um k ftig z dein

ganz und gar verbohrten Exner zu ſchimpfen.
Exner ſchritt langſam weiter. Herrgott, die Tage ver-

gingen ſo geſchwinde, wie lange no dann war er allein,
dann war ſein Kind weit fort von hm, und iGts nichts
blieb ihm, nicht einmal ein Bild beſaß er von ſeinem Lieblinge.
Hleich morgen wollte er mit Fritzel in die Stadt
ihm das ſchönſte blaue Sammettkleid kaufen, das er auftreibkonnte, und ihn in eher photographieren laſſen. d
Photograph ſoll mir das Bild hübſch bunt austuſchen, und

kaufe einen großen Goldrahmen dazu“, ſchloß er fein
b ſei räch.folgenden Morgen befahl Exner der Böhmin:
a dem Fritzel ſeine beſten Sachen an. Jch fahre mit

m 1 d e v dem s hielt, len vor e hie rder Stube Sie trug ein rFo e eine e dulge Jadke, die tadellos ſaß und
ren pr poilen Wuchs zur re brachte, gee einen dunklen
ilzhut, einziger Schmuck in einer Schleife von ſchwarzem

ſo haſt du dich angezogen?“ fragte Exner mit ge

c runzel
m mann h h mm h mitmhnn2“

„Dann bleibt der Junge auch hier.„Denkſt du, ich werd' mein Kind Lergiſten oder ins Waſſer

das denk ich nich, aber mein Jung ſoll in ihr
z h ich nicht betreten will, und er ſoll keine53 rücken, di 9 nicht drücken mag.“

„Aber Chriſtel, ich will S ja bloß einen nen Anzugkaufen, und ich wili ihn mir photographieren laſſen; denten

kannſt du doch nichts haben.“
„Dagegen hab' ich auch nichts, aber ich will dabei ſein!“

ner a einen Fluch aus; einen Moment T es, als
n h tel ſchlagen wollte, dann ſagte er kurz: teig auf!“

u u für ſeinen Liebling das teuerſte Sammetkleſd,
das er auftreiben konnte, und das der Kleine ſo n antiehen
mußte, dann fuhr Exner mit Chriſtel und dem Kinde Kuneeinzigen Photographen des Städtchens, dem er ſeine unſche

ſehr ausführlich auseinanderſetzte.
„Das wird ein herrliches Bild werden“, verſicherte der

Photograph. „Jch gebe hnen mein Ehrenwort darauf, daß
es vom b Oelgemälde in keiner eiſe zu unterſ idenin meinem See ausſte 7S erlaube ich
r der r h, als die Aufnahne endet war. Das

dend ſchönes Bild werden!“d n es morgen abholen?“ fragte der Bauer.
Wo denken Sie hin? Ein ſolches a

zu ſeiner Ausführung. Wenn es in z n r Shabe ich Tag und d arbeitet. mvermeiden, exlaube ich mir, Puef bemerken, da er
Sir ohne Rahmen einhundert 2 tet. Wenn e den
ſchweren Goldrahmen dort in der Ecke ne men, will ich Jhnen
den, um mir Jhre werte n ve zu erhalten, nur mit
einhundertzwanzig Mart und fünfundſiebzig Pfennige berechnen.“

Chriſtel erſchrak, aber Exner ſagte:
„Wenn es nur leibhaſtig wie der Fritzel wird, dann zaht'

ich es ſchonſt; aber wenn es ſchlecht is, dann können Sie es
ſich in den R hängen!“

Auf der ückfahrt ſagte San laut lachend:
„Die Juliane An ſich nicht h iften, wenn ſie hört,daß wir ne glückki amilie ahetooraph hen waren!“Julie Exner ar Wo en Tage ſeine Braut beſuchte, ſagte

iane;„Aebermorgen is Allerſeelen. Da is hier erſt ſpät abends
Verkehr. 59 Zu benutzen, und mir r n W Wu. Deine II ſo firm in der skann ſte uns ne andtorte zum Kaffee haben. werd
pünktlich um drei Ahr auf dem Berghof ſein, und um ſechs

t r x e eegne r in unfreun mEr wahhte vor der Heimiahrt

Als Exner auf dem Berghof Plafute, kam Berta gerade
mit den leeren Waſſereimern aus der Haustür.

W r der Bauer ſie an. r flugs den Bagdofenund all di achen gibſt du der n. Sie ſoll ſich eilenund eine aroſe ſchöne Sandtorte backen, eieine Gallert und eine rote Gr oen, denn Allerſeelen
mit meine Braut zum Kaffee.

„Wir bleiben bald liegen vor Arbeit“, maulte Berta,
dann ging ſie ſchwer beladen ins Haus, um Chriſtel die Beſtellung mit ſehr gehäſſigen e über r auszurichten.
Dann packte ſie wütend eine enge Holz in ihre Schürze
und ſchalt darüber, daß ſie wegen „ſo einer“ den Badcofen
heigen müſſe.

Das brauchſt du W be ütigtee Chri gez. Tortebacke ich in der Bratröhre, abe r Feuer magmuß ich ſehen, ob der Herr W gebracht hat, was
ich zur Torte brauche.“

ie, öffnete die Tüten und Päckchen und ſagte dann:
„Das kann ich alles nich brauchen. Sag' das dem Herrn!
Hat er alles falſch gebracht?“ fragte Berta hocherfreut.

VWernagt ſef die Waad auf den Hof und ſaote origſend:

dem, was Sie W. kann kein Menne i backen. Dazu ſin e Pree Sachen nötig.“
„Mohrenelement! Hab' ich große Roſinen, KoAue e und noch ein

Exner zornig Chriſtel zu.
lumpigen Sandtorte?

rinthen, ſüße und bittere
Schod Gewürze mitgebracht?“
„Haſt du etiwan nich

e brauch' ich gar k Gwerd' einer aus den fauerglwiq3 klug! Einmalkönnen ſie nich baden, weil ſie haben, und dann
können ſie nich baden, weil ſie e ſagte der Bauer
r Had' ich dir nich den halben Krämerladen mit
gebra

„Ja, aber lauter S die ich bramhen kannChriſtel gelaſſen. werde aufſchreiben, was ich nötig

„Gut, damm ſoll der ausſpannen. Er kannleich und er ſt *Tivi fahren“, erklärte
xner.Heinrich war ſonſt immer willig, aber als er hörte, daß

er aus der t lerlei Krämetwaren holen ſollte, weil„das a z. te 3 auf ne ExtraGutſchmecke Felüſſio
agie e der wer dem ich noche 22 auch noch d So hacken
il morge JecierWar geht dich i t beelee an?“ fragte Exner n
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Das der gewaltige flammende des Witten
t Alten Es wirktlamme a lamme Er füaeta Vincent trafen ſich die in Grüffen Lauchſtedt. Ein hieſiges Shepagarhainichen frohen Wande Tanz. Kindesmordes aftet. Es hatte dem Kindeet t en mädchens die Rat mit Brennſpiritus „verbeſſert“,

u die n wen Kind, deſſen der e c zunmeldungen G t 1.
nmode e e un r t. am Juli ſeltfintende werden v S J 7 r anfeſigen
r. 2. Donnerstag, den 8. Juni, im Rathaus, 18, Gereriſchaften. Als Tagesordnung war vorgeſehen: Gründunge vreir Nanch ein Wittenberger Koyk. Er vermochte Spatere Anmedungen Wunen nicht be Drisausſchuſſes des J. D. G. V. Sehleieſetrear Bert
hrKlager du r e In der r tigt werden. tn hatte das einleitende Referat äbernommen. Er erläuterteTer riree 3 u Sein Zuſolsj u r Aen tngen ſär die Drtearsſcheſe eer T. SZuſchwert Anlage ine Vol r r Pr uſw. W 1. Juni ab für F. B. die Jutg ein Jn der Ausſprache tratenDalentanz Bugte und les im Schornſteine, Kamine u ein Teunerungs alle Vertreter der h die Errichtung einesZumen m Haar, wahre h und t h von n Prozent zu zahlen. Ortsausſchuſſes r en Arbeiten nicht

u rig h Die Kirſchenernte der erledigt einenürger hört! Das iſt kein Kontraſt! Die ſtädtiſchen Anpfla n Donnerstag, 8. Juni, vo der der n einzuberufena Senerattet des Leelgee, di. vormittags 10 ühr, gen Geſchaftezimmer des Magiſtrate den vo 7 ver Gewertſchaften beſtätigt werden ſoll.
ten mit ftammender Begeiſterung nach v werden. Durch die Errichtung des Ortsausſchuſſes wird es möglich ſein,
ſtrebt, hat erkannt, daß es ſeine le im völkerbefreienden beſſer wie bisher für Roßleben und Umgebung alle gewerk- USozialismus findet. Daß aber ein lecht, das der Zulnnit rg. t v Bauarbeiter. Die ii Träger ſein und in ſich ſelbſt wie mprägen am v ai igarnde et lam ſo von dem als Bericht ſchaftlichen Fragen zu erledigen.

nfektlon I will zu reiner Tat, auch frei r muß m Sinn erſtatter vom Lei er rbandsfag ge Koll, He 3 Weißenfels. Oeffentliche Einwohnerverſamm-
ger Str. Schein der heutigen, kapitaliſtiſchen Moral ſchauungsweiſe. (Lüten) das Referat entgegennehmen. als lIung. Mitktwoch, 6. Juni, abends 724 Uhr findeton 5846 Deshalb flüchtet unſere Zu aus den Zealeuene der Zuſage der e S m zweiten im großen Saale des Vollshaufes eine öffentliche Ver-
elegante I troſt los ſteinernen Quartiere r Welt. r bals der r Je na u J T ſammlung ſtatt, welche Stellung nehmen ſoll, zu den bevore v ſang 337 wer i e Sinnige. r weg ar ſtehenden Eltenbeiratswahlen. Die Verſammlung iſt

e rten, Kraft und Hoffnung ſpendenden i der letlen L nblung am 20. April d. Arbeitgebern einberufen von den drei ſozialiſtiſchen Parteien, ſowie dem
halb, ügr Arbeiter und Bürger, mußte euch an daß ihr ſowie don Arbeitn der alte Vertrag bis zum Jnkrafitreten Gewerkſchaftskartell. Es werden ſprechen für die SPD. Gen.
einen unſerer Jugendlichen antreffen konntet mit der Zigarette des neuen t e s z für weiterbeſtehend erklärt wurde, und Lehrer r Halle, für die USP. Drechsler-Zeitz,
im Mund oder gar dem Alkoho ſſe fröhnend! Kampf den S am 3 abläuft, in eine e g5 e für die KPD. Schönlank- Halle. Wir erwarten zahlreichenWendün, Rauſchgiften, heißt auch unſere na. denn ſie umnebeln nur r die r eſenmi von St. reerge c Beſuch rer Parteimitglieder.4 Ben unſer Hirn und hemmen die Tatkraft. n z Außßzerordentliche Generalverſammlungr. Der Wfinoſtjonntag breitete einen kalten Regenſchauer ber S ehren des 2 Tüichiotat der KenſunverStadt, zeigte ein grämliches Geſicht, hängte ein Wolkentuch I der e t es Konſumvereins. Der Auun er zwar die Abt r i in Naumb d ü d, e. G. m. v. H.das andere vor das Antlitz der Sonne und wollte durchaus der war die St die e gige richtige Tat de eins WeißenfelsNaumbugg und Umgegend, e.

enhaus Fröhlichteit den Zutritt verwehren. Man ecrblickte manch trüb ber da Verhalten und die vielen Fragen der Ko die e auf Sonnabend, den 10. Juni in den großen Volks
t 6 ſelige Miene. laſſenkampf bei u m eine außerordentliche Generalverſammlung einberuDoch bald regte ſich die Es zogen immer neue Trupps n en V ä u 2 u I Als wichtigſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung ein
o waren ar Nie Htraßen, den feſtoeſetzten Reranſtaltungsplätzen zu etſanrm ger ein r ingendes e S r. er z en Intrag des Genoſſen auf Aenderung der 88 41
ſei. dte e r r de n h i und 43 des Statuts. Es handelt ſich hierbei um die Err K e r ehe mögen n i kg höhung der Genoſſenſchaftsanteile. Es iſt ſelſtver zu ndlich, daßunhle, ritſhenden Winde. 4 en mpel im noſſen, nicht der Seln ein großes Unternehmen geradeſowenig wie ein FamilienhausoUwaren, I Dann endl lüchteten di t ern bei denen bedanken, die rn un be halt mit den früheren Geldmitteln auskommen kann. Dern e an ſpäten Reg ge We rig iſenchieber aller Art. die mit e m ſeitherige Genoſſenſchaftsanteil von 150 Mark iſt keineswegs

mittag übe li Rorn Manch feines Lied und ſinnigen Spruch konnten die Lerdeſſt r e Sauarbeiter e Woaht Per Peſte rer mehr genügend, am die mannigfachen Aufgaben zu erfüllen,
den Wittenberger hören, manch ſchönes Spiel und bunten Reigen perurteilt auch das le der e i i die an den Konſumverem in der heutigen Jeit der Teuerung
konnten ſie mit frohem Erſtaunen ſchauen. d r nblung nur krit herantreten. Außerdem ſteht auf der Tagesordnung der PunktUnd dann kam 2 Gewaltige. Das Abenddämmern u n rein ngen über unſere Sie zu den Genoſſenſchaftstagen“. Bei den wich
A i äh“ We traßen r d mit W beſe gtt r e dürfe das nicht wei n, die heute in der großen Konſumvereinstat n Rhyt g der Schritt e r nges 27 le den Tag euch Zigtgee irre müßte u lßinden, iſt es wichtig, daß die Mitglieder ſelbera u p u St nfitt nene e e Teufe. n e bereithalten. e An guau tellte denn mit (Fele enheit haben, darüber ſich zu unterrichten, und ihre eigenern nd auf zum Sternenfirnamen die tige W rin die ihr von den egen breiteten t im Ansvrue 6
el der S iungen Garde „Mit uns dis 16 Mark neues Lohnforderungen zu ſiellen, nicht Stellungnahme zum Ausdruck zuieht die neue Zeit! anch einer verſpürte den Hauch. S konnte. Nach eingehender Ausſprache mit 2legen Weißenfels. Durch Verſagender Steuerung fuhr

i en lam durch die Straßen zog, den Geiſt einer der Rachdarvereine und den Jimmerern, ſei man z ein Laſtkraftwagen in der Großen Burgſtraße auf den Fußwegn den o lpl G i ſtimmigen a r dah nicht mehr laue ine und drückte zwei kleine Kinder gegen die Wand. Beide
uf dem Spielplatg am Gymnaſium gab die Jugend c ordert werd dir ſondern nur daß, was die ta wurden ſchwer verletztVittenberger Feſte einen mächtigen, flammenden lußa t h erhei rch werde auch gebe Enttä ezt.Kingsum ſtanden die dichten Menſchenmauern der Zuſchauer en nd weitere 8 alſo ein W Bitterfeld. Bei der Exploſion eines Druckfaſſes

hauten von hoch oben a Spiel zu ihren n auf dem o gern a Ja n der a Monlag, den 29. Mai in der Säurefabrik kam der Arbeiter Teophil Kubinski
ne a ne e r ehe h hen h t z Unigrnedmgern z Halle ums Leben. Ein zweiter Arbeiter erlitt einen Armbruch.t ere ein eyen von n Prozentine geg erweckt hatte, ſprach die Jurend mit ihrem Feſtſpiei was ſie den nach läng ren r nd her auf. zehn ren e Eisleben. Steuerkarten. Die J die Zeit vom

lten. Dieſes Feſtſpiel, aus der Jugend ſelbſt geboren Lhten Die Arbe eher mußten dieſes j als undistutabel 1. April bis 31. Dezember 1921 verwendeten Steuerkartenein nen unſeres Bezirks hat dasſelbe verfaßt), hat ablehnen. Beide Parteien einigten ſich darin, alten Vertrag und Markenblätter ſind im Rathauſe, Zimmer 22, abzugeben.

nit Flammenkraft zu den Wittenbergern geſprochen. Der große abermals auf einen Dnat zu verlängern, und wollen ſich be Aſeleben bei Eisleben. Oeffentliche Verſamm-
ing der Zuhörenden wurde bis ins Jnnerſte gepackt von der üwen, daß bereits auß ktion r r er Iung. Zu einer ſolchen hatte, veranlaßt durch die bekannten
dernden Wucht dieſer Sprache unſerer Jugend. Nur wenn ſu als ſei eitle 5 in it auſaunehmen. r in. blutigen Vorgänge, in unſerm Ort die S. P. D. am Pfingſted as Licht wächſt, weicht die Nacht, wir füge den utigern Vorgänge, in unſe g
flamme an 19 mime!“ Und rings das Dunkel, nur unten Kerhen S b e r e u r h ſonnabend aufgerufen. Als Referent war Gen. Strauß

auhavent. n Grunde wuchs Flamme an Flamme. Die Alten verſtanden tual faten be Aren. ine n inzwiſchen eingelaufene Reſolution (Eisleben) erſchienen, der in ſeinen Ausführungen dieſe in
e Jungen. Mächtig braufte das t S Seil für unſere wurde faſt einſtimmig angenommen. Dieſelbe lautet: Die am ſolch reaktionärer Atmoſphäre entſtandenen Exzeſſe unter

2 hugend einem Rufe für Junge und Alte! 30. Mai in Leuna tagende Bauarbeiterverſammlung verurteilt ſcharfe Kritik nahm. An weiteren Beiſpielen kennzeichnete
weiſe zu wenig Licht und Schatten vertetlt und ſein lebhaftes Paul Hertz, M. d. R., Pres 10 Mark, 48 Seiten Verlag der

che Patent Spiel und z ment noch nicht genügend zügelt. Von de Stadttheater er n e en e n n n AbenHartmann t fucile durg beſonderen, metalliſchen Stimmenklang und ein t 1922lamtstr. Oper dringliche Detlamation hervor während die weiche Stimme worden ſind, beanſprucht das jpä r am J. JuliSie ſ v Don en Verdi. Pet Auguſt Roeslers den h leider nicht zu tragen en mee ren ſn d a
S aie r italieniſche ter Verdi, dem zu von der Prüve te und unter der W Orcheſt r nte er Fam n aingskom des Mailänder Konſervatoriums das vernich Reirt ragte die näkrt en i e o mer Mieter und deshalb unmittelbar an den Aenderungen inter

n r. Arteil wurde, „d'aß er zur Muſik kein Talent durch ihren klangvollen Alt beſonders im berühmten Quartett eſſiert, die durch das Reichsmietengeſetz an der Feſtſetzung
J errang nach einpfangenem rege Unterricht mit heraus, aber alle Nebenrollen wurden muſikaliſch ſiemlig des Mietzinſes vorgenommen werden können. Die vorliegendem e kompoſitoriſchen Verſuchen mit ſeinem beifällis auf befriedisend g r Die Regie Auguſt Roeslers zeigte Schrift wird den Mietern dabei ein unentbehrlicher Rat

enommenen „Oberto“ (1839) das Vertrauen, ſtieg aber mit der überall Fleiß und Verſtändnis, ging aber über ein konventionelles geber ſein. Aber auch nur den Mietern, weil die Schrift,

amat ü t ze e e eſelien eines dauernden Erfolzes, der erſt den n en drei eifr r ng un uDen Rigoletto“ (1851), rouberbur und „Tra- i wirkend wi lende Stelle u zu heachtenden Beſtimmungen legt. Die Schrift enthält nebenre r blühte und r zu einem u i e 9 S e r die S ar h er Seelen der d W
niſte n r eigerte, Uung wie der Ve e en Hauſes a erer Linie tz eintretenden Aenderungen der rigen GeſeArt hrittliche Werte enthaltene Werke Her Masken- gnexs Worte ſollen den Beſchluß meiner Beſprechung gagen 4r all (1859), „Ai da (1871), Das Requiem“ (1879) und n r dem lten neuen Manne“, der hoffentlich de n z un r

e t e e e ehe et ehepoleterwaren t prächtige Meiſterwerk „Falſtaff“ (1901). Verdi verſtand e das Schlechte, de e. urteilt T mungen verſchaffen kann, deren er bei9a e ſeinem Schaffen dem Zeitgeiſt zu folgen, und das machte ſetb lecht „iſt das Mittekm dige er Ve lungen mit dem Hausbeſitzer über die Höhe ſeiner
Mittelstr. c ſtetig wachſenden Erfolg aus Jn erſten t a x ü'r in gelten. i z d ſonſtigen Streitfragen e u r

igoleito“ war er nationaler Kompon ieder des eterrats une tW e T e er ie Politik in nſt ue s r u a et a a Sein lei ie e ng.D. ett o en Haup 75 irekteSee e u he en ar See l. Duſten baucht und Laucht u en g. h iuig Saat ans Seanituzt a 7t

rſtellung und warmes xrmann en eben im Shigen lieben lachen daſen, weinen und ſterben le Nacht, die kurze Nacht. a e dieſe e un
en. Daß Halle beſſere Vorſtellungen mit und er je rudrot a Saleit va, unſerenpört und n hat wie geſtern, muß voran geſagt ſein. Jn teil ur e e t eben nis offen i der Seis r Aiit en rüber her,Uch in mpomodi onen, Azo Text-v n a el a z S Und Traum wird ri, e r und gebereitet tte, 33 überein rch. aber die Höhepunkte r die Hand,Sag z gen oder fielen 75 niemals wirkend bis ans l der außſennt,e e e e e en e euntenweren. dpeit, ſam a Dnn mpi rechnen hat.

hesir. 6. den Haup ern rin Kerez mann zu r ehe keinu i. der einen in ſeiner Art e manchen

h der Wer Wer W r oletto t Sher n gie Ver her et Sommer hvie n en ieh m n n eJeiſe ware ber zog von Sigmund Dae engeſet. SyſeJ e ehe e n t.ephon j21I. 3



Redner das Verhalten der Rechtsparteien treffend und ſchloß
mit dem Mahnruf, ſichts dieſer Vorgänge alle Kräfte
h der Volksgenoſſen anzuſpannen. J der

ergriff der kommuniſtiſche Parteiſekretär Lade-mann ken das Wort, um ebenfalls dazu Stellung zu
nehmen. Abgeſehen von einigen nebenſächlichen Entgleiſungen
blieb er ſachlich und verſuchte, ſich dem ernſtlichen Charakter
der Verſammlung anzupaſſen. Mehrere Zeugen der Vor-
gänge gaben noch nähere Darſtellungen. Die gutbeſuchte
Verſammlung ging unter dem vom Referenten gewünſchten
Eindruck auseinander.

hatte oas Kind nach der

iſe im K

worden.u
n Gemn cdie Frau des a i J. Kakau.
e

eigenengefährlich vecießt wurde an der Elbe bei Brei n

ein rmann. Man edem Güt
wagen mit Stroh aus
den verni

in
Ugnd

ins Bernburger z gr hig aus X
Tentſchenthal. Vandalismus. Jn der Nacht vom unkundige Kellner Georg Wettig. Der Le38./29. Mai ds. Js. ſind, vermutlich von Mitgliedern eines Beim Baden in der kleinen Saale e W T itz ein

Sportvereins an 55 wertvollen Obſtbäumen an der Kreis wenig ähriger Junge in einem der
raße Eisdorſ Teutſchenthal die Kronen abgebrochen worden. 7 Elbe geborgen t t eine etwa 19

neten e meeder Kommunalverband dadurch erleidet, iſt auf die Nachteile Aus skummer c der oissrise n Hüte
hinzuweiſen die der Allgemeinheit erwachſen. Die frühe Kaſchner in Münchenbernsdorf eine Kugel in die Schläfe
ſtens im Spätherbſt neu zu pflanzenden Bäume werden
nun erſt erheblich ſpäter Früchte en und Nutzen bringen.
Dieſe uns vom Landratsamt in Eisleben zugegangene Nach-
richt legt mit erſchreckender Deutlichkeit Charakterzüge bloß,
die aufs ſchärfſte verurteilt und geahndet werden müſſen.
Wer ſich auf ſolch ſkandalsſe Weiſe am Allgemeingut ver-
greift, muß auch die Folgen tragen.

Neuplatendorf. Zum Gemeindevorſteher gewählt
und beſtätigt wurde hier der Hausſchlächter Paul Harſcheider.

Harkerode. Zum Gemeindevorſteher gewählt und
beſtätigt wurde hier der Gaſtwirt Kurt Uhlemann.

vrovinzChronll.

verletzte ſich ſchwer.

hauer Ritzau in Jlſenburg.

Eiſenbabnunglünk
mittag kurz vor 9 Uhr ereignete

Urſache um und der Zu

r J berg um Ausflügler aus näheren und weiteren na. S ein Herr aus Hamover et und eritt betehchttthe dorfs.

Ein Kindesmörder. Am 12.
zugeführt. Die vor einiger Zeit entführte kleine

aus Quedlinburg iſt Mutter wieder

Operetten- Theater.
Heute abend S rDie Königin er Nacht.

Willi Schur re e al

n
RohOplatz. Telefon 1965. Vorverkauf:
Circuskasse u. Rurt Walla, Poststr. 1.

I E U T Ezweingi
brecht ans Glauchau.

Morgen, Mftwoch, 7 Uhr
Erstauftührung: V

„Das Marmorweib“
Operette in 3 Akten von K. F. Adelfi.

M ORGEMN weimzu
Nachmittags Kinder halbe Preise

Vor letzte Woche.
Kasse ab 10 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geöfftn.

Mittwoch, d. 7. Juni
Ant. T Ed. UhrLeipe 8 er pr. 11 a efland rt

Donnerstag

Der Vntergang un h Be eOzeanſiesen azzia! le
Olympie Dise Ih krohriatt r e Eutllarrung

fällen hurtay ſ Abenteuer einerBraut)netee Die BGesehfehte eine ne Sedan än.
Vom Apel. umVatztandenen u e r

Beginn 4 Uhr. AuHerdem:I

Sennbrsenkol PAtsuusſchuß J. d. 6.8. Rerſehurn Sehunkremo Um die Ehre

onner 1922, 8 Uhr7 Gummi Adsätze einer Frau,Mongts Verſammlung Ph Rod. Schmoeisseſ, tUm pünktliches und vollzähliges Erſgeinen erfucht r. MArkeretr. S. 4.00 6.15 8.25.

Boi Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme““

Gebharcit-Eiweiss-Kakao
ist 2 unschätzbarem Wert für alle die-

deren Ernährungszustand der
bedarf. Gutachten erstere en. Gehen vnberen zu dezienen.

n. reh t I Ankllche Belanntmachungen Halle 4.6.
Georg Gebhardt Co., Halle-Saale. Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der de Körverſchaften vom
9.22. Mai 1922 wird vom I. Juni 1922 ab für das imhieſigen Schlachthofe ausgeſchlachtete oder von auswärts

eingeführte, zum Handel im Schlachthofe oder zur Aufbe
g im Kühlhauje beſtimmte Fleiſch ein les zuben Schlochthefbennhe agegebühren von 35 Pfg. für das kg

Schlachtgewicht erhoben.

Halle, den 31. Mai 1921. Der Magiſtrat.
Amtliche Bekanntmachungen Eisleben.

Das am l. Oktober 1920 Rotgeld der
Stadt Eisleben wird hiermit zur Einlöſung aufgerufen.
Alle ſtädtiſchen Kaſſen nehmen die Geidſcheine bis ſpäteſtens
Ende Juli 1922 in Zahlung. Vom 1. Juli 1922 ab
ſind die Notſcheine als lungsmittel nicht mehr zuläſſig.

Eisleben, den 1. Juni 1972.
Der Magiſtrat.

II. Nachtrag zum e betreffend Gewerbegericht t
ärz

Eisleben vom i 1902.Das Ortsſtatut wird wie ſolgt oesuden:

I. Jn S 1 Ziffer la wird das Wort „ihren“ geſtrichen

VereinsAnzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Beranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.

für die dem Allgem. deutſchen GewerkWe angeſchloſſenen Sewertigaſten W
auf dem Boden der Arbeiterbewegung

geſeligen Vereine.

Annenet
Perſehutg.

Tivoli

3 gerMittw 4Vorſtandso Sitzung.

den 8. Juni, abds. 8 Uhr ime Vortrag des
nene Reichs

u De 7 S. P. D.
Gen. Landrat 2. 2 2 iſt an Stelle von ſehntauſend“mietegeſet. Wowanot i erwartet t marſeneg- zu ſetzen. 3. 37 er

Der Vorſtand. iſt d hinzu ſeten: „und über Erteilung. uhaltFreitag. den 9. Juni, abd 8 Uhr im „Partei ei skunft des Arbeitgebers über ne Vyene- 4. r
vürv Vorſtandoſtdung Sehr wichttge Beſprechung S 3 Ziffer 4 wird bas Schlußwart

durch die

San Weh. in der Mulde ertrank en a der ſchwimm

einem Baum erſchlagen wurde beim Fällen der Holz-
Bei einem Baueinſall kam auf der ader verheiratete Maürer Lehmann aus ca

Zwei weitere Leute erlitten ſchwere Verletzungen.

Am Illel Welt.
Däüſſeldorf, 6. Juni

kurz hinter der Ausfahrt am Hauptbahnhof ein Eiſenbahnunglück.
Ein Wagen zweiter Klaſſe ſtürzte aus bisher nicht aufgeklärter

le her v e
Kanal die Leiche eines wo lnabrigen Knaben gelandet. Vierzehn

Tage e W Frau auf dem Solizeipräſium die aus

e

brannten Ma abrie
a. d. S. ums

Geſtern vorſich auf der Strecke nach Köln

ſſagiere wurden ge

Mai wurde aus dem Teltow-

Einholung,einer Ankunſt des

n
Anſprüche ausi r 7 Zeit nach

niſſes in ſeiner gewerblichen e

r. J3 wud deJ.B. w d

w.iel urde ügeler e P. Peine fentente vie
en werden mußte.

Dampfer. Buenos Aires, 6. Juni.Fet ſent in info folge einer Etploſion ein u ftigieccamyſer.

Der Dollar 273.
Der Wert der deut Mark 4Ptingſtmont War 1,56 e s entſpricht einerzu es De llars mit 2733, Nr. während der Dollar

T. de ſeen Notierung) in Berlin amtlich 271,41 Geld

n de
Achtzig

ich in Amerika am

notie

r. leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
für Lokales Gewerkſchaftliches und Ge

d St den Anzeigenteil: Wilhels in Sol 4n 57

r e a T von

r und dafür eingeſeßt Dieken Kreiſe der Arbeiter erhalten außer

den Unterſchied zwiſchen ihr und n

dem Gewerdegerichte nicht zuge
Perſonen. g. das Berhandeln vor

werden dagegenv beitgebern oder Arkenern insbeſondere
r ſowert ſie für u der vertretenen

Vereinigung auftreten und nicht außer füoder e Mitglieder anch für h Ze 73 27
en Entgelt täti ee Wort z in „fünſtauſend

letzte Satz imSeit findet keme63 erhält folhenden neuen Wortlaut: „DieſeAnwendung wenn die Anfechtung

darauf geſtützt wird, daß ein Beiſitzer zu den Perſonen ge

mee 14. AbS 65 werden durch h Beſtimmungenes S
„Diejſelbe beträu 25 van einſchl

von mehr als 20 b
von mehr als 50

e e Deiart einſchl

Gebühren um je fün
dreihundert Mark.

Eisleben, den 7 ar/29. Märze gez. Dr
Die

IIj, Nach

ie f e i Mark, di
d e ebin e mar Die höchſte Gebühr beträgt

Stadtveror
gez. Hendrich, Wittek,

zum Ortsſtatut, betreffend das Kaufmanns

Anordnung betreffend Wilchverteilungd der 1. r Kric und i a
z a2 Berjonen die nach S 6 nicht en werden und Mil verbilligung.

S d nicht wahlberechtigt.“ 10. Der des Auf Grund des S 3 der Verordnung des VReich

min und Landwirtſchaft vom 30. Apnld ehe igrns ai an die den was ſolgt:
eſetzt wie bisher. 2. Die Ausgabe der Gutſcheine fir

verhiligte Vollmilch erfolgt in der bisherigen Weiſe, in e 0 daß die Lohngrenze auf monatlich 2000 t
inkommen ſeſtgeſetzt wird und die Verbilligungsſätze vonSir auf e P und von 80 Pfg. anf 1.20 Man

Safe- erhöht werden. 3. Nach der letzten Matkuage darf bis auf

Vertreter von weiteres im Kleinhandel für Volimilch der Preis vo
d ſtens 7.20 Mark je Liter Vollmilch gefordert w

direkter Abgabe vom Erzeuger an den V i
nur wegen Fortfall der hohen Unkoſten für den Transport 2
ein Preis von höchſtens 5,60 Mark zuläſſig. Der Magetmilchpreis höchſtens die Hälfte des WWonmihprſe

betragen. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihreSe gehe in Kraft.

Eisleben, den 1. u 1922.Der Magiſtrat. Dr. Waltsgott.
Ankiſche Bekanntmachungen Helſtn

Bekanntmachung.
Der e le der Gemeinde Helftan den Staßen e ngorf Biſchofrode. Helfta Wolfe ode

und Helfta Unterrißdorf ſoll am Dienstag, den 13. d. M.
achmittags um 3 Uhr in Trebſteins Gaſthof zu Helftgen zu den im Termine bekannt gegebenen Bedingung

erſteigert werden. Die Bedingungen können auf dene r. werden.
Helfta, den 2. Juni 1922.

Der Gemeindevorſteher. J. V. Lohmeier, Schöffe.

e oder geS

r die Vereinigung

geändert. 13. Der

enſtande im Werte

Mark
Mark,

1922.

Waltsgott, r
c

gericht zu Eisleben vom 15. Oktober /2. Dezember 1904.

Ortsſtatut wird wie folgt geändert

h meea r i eunrilaut: Antritt eDe Lehrverhältniſſes, iareß, den e Jan t eckt Euren Bedarit an
des Zeugniſſes. ſowie Erteilung. Form oder J halt einer a332
Auskunft Ar ebers über den Handlungsgehilfenr den Lehrling Jn Ziffer 4 des gleichen S werden hüder I Papier I. Sein I

d r See net r E Buchhandund d id Steuerkarten und in Eurer Buchhandlung,Utkunder r a Ein lung e in cher r der h
erung, orm er

4 g 3a 1 die el. Gee mee mSan e Kaufgeſuche tierren ineeben r worden sohnell, une r Hamtterfelle preiswert umgearboltet.
hunderttauſend“ erſegtt, des w Sund dafür eingeſetzt: Berſttzer dem Zeche e ba C. G. Nicoloal,
der Handlungsgehilfen erhalten außer der chädigung Straße 13den chied wiſg m ihr und dem entgangenen Arbeiis a Le Tveroienſt. wenn der Arbeitsverdienſt höher iſt als die Gnt Keine Prahſerei! ernruf

n e e Be de Wer ee Gold-, SlasonzohwdebsT witie bei einem Gegenſande in Wer bis 20 Mark Silber-, e Erfolge.
e w. bie 50 M. eins 3 Z vru äglioh elalautendemev Mk. g r ich u P gt 3 ch h

höchſte Gebahe 9 i. W. Ne
Eisleben, den 7. Febrnar/29. März 1922

Der Magiſtrat. gez. Dr. Walisgott, Seypold,

d. Der den Kbeyerſcheſten

e n Sieericht zu Eisleben vomdasApril 1902 und der i. Rechna zum Ortsſtatut, betreffend
v in Lieben vom 18. Oktober unddas K

m g.
Namens des Vezirksausſchnſſes.

Der Borſtzende. J. S gez. Dr. voehene Skese)
Verbſfenmich

Eisleben den Mai 1922

12. März und 18.
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i ucv

für den Stadtkreis Eisleben a
1. Her Notbedarf an Vollmilch bleibt
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„abern ſeine

8. Juni 1922.

Zur Amelin
Am Donnerstag, Juni,abends 8 findet in Wilsdorfs Gefärugaetro er

Karlſtraße 14, eine Funktionärſiczung ſtatt. Pünktliches ErFeiwen erforderlich. Um 7 Uhr: Vorſtandsſitzung.

ArbeiterJugend. Die heutige Veranſtaltung auf der
peißnitz fällt aus. Der Vorſtand.

gſozialiſten. Heute abend 8 Uhr Gendreſcher über Genug und wir“ reden
Feidenplan. Die beſondere Wichtigkeit des Themas und
mdere Sründe machen ein Verſchieben des Programmes
um 8 Tage notwendig. Pünktliches und vollzähliges Er
ſheinen erwartet Der

Hole mm öohſſteiort.

Halle, den 6. Juni 1922.

Großſtudtjugend.

Wie alt und müde die Kinder ausſehen.
sſonne, ſo warm ſie auch ſchien, vermochte keine freundliche

Selbſt die Früh
linpige auf die Wangen zu malen. a die Augen hatten nsch
etwas Kindliches in den hageren, knochigen Geſichtern. Jn dieſen
ztoßen Augen flackerte eine müde Sehnſucht nach etwas Un
beſtimmten. Hunger lugte aus dieſen Augen und Begehrlichkeit.
7 nichts Uebermäßiges begehrten dieſe traurigen Kinder

gen. Nur ein ganz klein wenig Lebensfreude, etwas, das überſie Elendseintön gkeit des Alltags hinausführte. Aber die
Zeiten waren nicht dazu angetan, ihnen das zu geben, was ſie
unbewußt begehrten.

Und doch hatte der Frühling ſeine ganze Pracht über die
Erde gebreitet. Blumen hatte er ausgeſtreut und Blüten um alle
Zweige gewunden. In zarteſtem Grün lachte das junge Laub.
Und die Gräſer u r vor m t. Käfer und Schmetterlinge
tummelten in onnten Luft, und die Vögelangen. Die Kinder y nur das eine: daß ſie jetzt nicht

ehr zu frieren brauchten wie im Winter. Auch ans Haus warene et mehr im ſelben Maße gebannt wie zur ſchlechten garee

zeit. Sonſt aber lacht dem der epenigſtens zeigt er ihm nicht das gleiche freundliche ſicht, das
er dem Satten zu bieten hatSo ſchlenderten die leinen in den Gaſſen am Rande der
roßſtadt, dort, wo nicht mehr dicht Haus ans Haus t ſon

dern dann und wann ein Bauplatz ein Stückchen Grün ins Groß
ſtadtbild hineinzaubert, oder gar ein paar Lauben inmitten emſig
epflegter Beete ſo etwas wie Landleben in die Steinwüſte der
tadt hineintragen.

Zieelos und faſt wortlos ſchritten die Kleinen. Jhre nackten
Jüße u bald über ſpitzes Steinpflaſter oder wateten bald
urch rieſelnde Hungrig wie dieſer Sand war der Sinner Kleinen, hungrig war ihr e junger, in der Entwicklun

egriffener Körper. Hunger Hunger nach sunger nach Freude, Hunger nach Brot nunvohl jemals die Jugend in jeder Beziehung ſo gehungert a

etzutage

Der nene Etat der Stadt

indet bereits eine, wenn auch nur ankündigungsweiſe, aber
otzdem ſymptomatiſche Vorbeſprechung in der Halliſchen

deitung. Auf die neuen Verhältniſſe ſoll Bezug genommen
in. Auf der einen Seite Mehrerträge durch neue
teuern, auf der anderen Seite Erſparniſſe durch

Arbeiterentlaſſungen bis zu 10 Prozent. Das ſind die
robateſten Rezepte kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsordnung, die
hne Zweifel dem heftigſten Widerſtand aus ſozialdemokrati-
hem Lager begegnen werden. Die Halliſche Zeitung, die
hon heute die Arbeiter-Entlaſſungsmaßnahme als zwar hart,
her im Jntereſſe der Allgemeinheit liegend betrachtet, löſt

ſheinbar Wirtſchaftsprobleme mit rauhem Griff. Jm
übrigen iſt es immerhin intereſſant zu beobachten, wie rechts
ſtehende Zeitungen auffällig frühzeitig von den Maßnahmen
s Magiſtrats Kenntnis erhalten.

Ae Virtſchaftzbeihien für die Seamten.

Die Einführung n We r hat zuiner Kleinen Anfrage im preuß in perauf hingewieſen wurde, d z J die er ißiet
ſis jetzt nur in Orten mit Eiſenbahndienſſſtellen g o ein zanderen Orten mit glei en ichen Ve ge
idezu aufreizend wirke. Bis wann, ſo wurde i der
ſachtrag zu dem Verzeichnis der Orte, in denen die a

ihilfe zu zahlen erwarten? Auf dieſe Anfrage erteilt,
e der amtliche Preſſedienſt mitteilt, das Finanz
migriug W i. C 1 R iſterium eine Be„Am m Reichsfinanzminiſterium epr h von e nachPrechung über die

nen die Anträge au n rteuerun en2 hie weite n Wenn v
iht vorhanden ſind re S gehenn en Auftiebniſſes dieſer Beſpre nhie des e eri ſowie die l

iegen für r rirvr nd Wirtes e r 2haftsbeihilfen für i a enohmerdas Kachtragever ichnis de
t ſein wird und inwieweit dem Verzeiz Winde Kraft beigemeſſen werden wird, läßt ſich, wie der

ie mini er ganzen e teilt
c Ken Meeredt übebigen wird die endgültige n

Für Rentenempfänger.

Wegen der weiteren Zunahme der Feunerun e die Se
t Teuerungszuſchüſſe, die nach Ziffer IIDejenber 921 (Reichs araüngsblatt S. et Rr. 1219) fur

n Monat Juni 1922 zu zahlen e r a l Sn kegelmühiges Einkommen ohne die Vediffer Abſ. 4 a. O.) die jeweiligen e erte der e
n den t t gberſetgt, in dreifacher Höhe Grund

rer5 ar r Rentene nger
men dieſe H t nicht mehr als ein dte e
tigt, werden e euerungszuſchüſſe wie in den vor
naten auch im Monat Jum verdoppelt. Kinderlo wen,

i erwerbs nd, erhalten nach den geſetzlichenW. vi. r 85 8) keinen Teueru
n Geſetentwurf, welcher r lige Regelung der Teuerungs
nahmen vorſieht, liegt St eichsrat vor.
Zur Vermeidung von Weiterungen wird dringend darauf z

Grundlage der laufenden Tenerungszuſchüſſ

1. B ze zur Volksſtimme.
bilden Er ver 0 egerwſtgigen Vollendung8. Lebensjahres r Kindes, Wegfall des unent

e
dieſes e, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer 127, unveretgich an

z m werden
gte

im Laufe des Monat Juni den
373 pfangs berechtigten Empfängern durch Poſtſcheck-Konto über
wieſen.

Schöfengericht.

Der Humoriſt als Freiwilliger auf der Anklagebank.
Ein „großes“ Ding hatte der Humoriſt Max Dietze aus

Leipzig am 11. Auguſt v. J. dadurch „gedreht“, daß er
gegen 2 Uhr morgens auf dem hieſ. Hauptbahnhof
mit Erlaubnis des Sperre-Schaffners in den Warte-
ſaal 1. und 2. Klaſſe „eindraug“, vhne eine Fahrkarte zu
beſitzen. (Da man bei geſchloſſenen Schaltern keine
Fahrkarten erhält, iſt die dem D. erlaubte Tat“ eine Selbſt
verſtändlichkeit; doch das iſt Laienanſicht)) Dietze glaubte,
daß ihn die eben vor dem Warteſaaleingang erſcheinenden
Kontrollbeamten (Bahnhofevorſteher u. a.) hineinließen, da
mit er ſo den erſten Zug erwarte, zumal dieſe durch Zuruf
des gen. Schaffners den Sachverhalt erfahren hatten. Aber
nein, er wurde von dem des Bahnhofs“ auf-
gefordert, den Raum zu verlaſſen, was er aber nicht be-
achtete. Dadurch hatte er ſich gegen den Paragraph „ſoundſo“
der Eifenb.Verk.Ordnung. vergangen und ſollte 20 Mark
Geldſtrrafe zahlen. D. beantragte richterl. Entſcheidung, da
„ihm ſo etwas in den 22 Jahren ſeines Reiſelebens noch
nicht widerfahren ſei.“ Mit der grundſätzlichen Ent
ſcheidung, die D. erſtrebte, wurde es freilich nichts; weil
aber die Kontrollbeamten den Zuruf ihres Kollegen „m,ß-
verſtanden“ haben mußten (7?), wurde gerichtlicherſeits an-
genommen, daß der „Angeklagte“ im Recht geweſen und er
demzufolge auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Weißes Waſſer, genannt Wilch!

Der Polizei (Nahrungsmittel-Ueberwachg.) war ſchon län-
ger die Qualität der hier von einem Händler verkauften
„Milch“ aufgefallen, ehe ſie am 30. und 31. März d. J.
durch Beauftragte Unterſuchungsproben nehmen ließ. Das-
ſelbe geſchah dann auch an einem anderen Tage im Augen
blick, da der Händler das Gehöft des betr. Lieferanten, des
Landwirts Angermann, Tornan, verließ und weiter wurde
eine Stallprobe bei A. entnommen. Das Ergebnis
der chem. Unterſuchung war niederſchmetternd!
Die Probe, die vor dem Gehöft entnommen war, hatte 19,
die in Halle a. d. S. erfaßten durchſchn. 13 v. H. Waſſer
gehalt. Dieſe hatten 1 v. H., die Stallprobe 4 v. H.
Fettgehalt. Die gepantſchte „Milch“ wies die gleichen
ſalpeterſauren Salze wie die Trinkwaſſerprobe auf.
(Diefe Salze enthält unverfälſchte Milch nicht.) Einmal
hat die Angekl., Ehefrau Elſa Anugermann, entrahmte
Milch abgegeben und dann (nach Anſicht des Chemikers den
vierten Teil) des gewonnenen Rahms wieder zugefſetzt.
Verdienſt durch dieſe Fälſchung 52 Mk., ſonſt 17 Mk. pro
Tag höher! Alſo wo iſt das Waſſer teurer; in der Apotheke
oder 2 Die Angekl. leugnet die Wäſſerung hart-
näckig und wird zu 5000 Mk. oder 50 Tage Gefängnis
und einer Veröffentl. des Urteils in den „H.-N.“ ver-
knackt. Der öffentl. Ankläger hat recht, wenn er meint,
daß in ſolchen Dingen Geldſtrafen nicht am Platze ſeil!!!

Das Sommerfeſt der Volksbühne wird in dieſem W mit
ganz beſonderer Großzügigkeit vorbereitet. Nach den ahrun
gen des vorigen Jahres wird die Zahl der fröhlichen Teilnehmer
aller Kreiſe die Faſſungskraft wer „Saalſchloßbrauerei“ an einem
Tage bedeutend überſteigen. Das Feſt findet daher an zwei
Tagen in genau der gleichen Weiſe ſtatt, und zwar in Form einer
Großbauernhochzeit am Mittwoch, den 21. und Freitag, den
23. Juni, in der „Saalſchloßbrauerei“ ab 3 Uhr nachmit
An ranſtaltungen im Garten und ſämmtlichen Räumen
Reſtaurants u. a. ſtatt: Nachmittags und
Bäuerlicher Hochzeitszug durch den Garten. Vo ländlicher itsbräuche und tänze auf dem Ware rn Luſt

pielau ng im Saal (Wilhelmi: Einer muß heiraten).
liegender Zirkus. r die Kinder: Kaſperletheater und „Rot

n a Eſelreiten. Abends ug.lumenverloſung. Abends Tanz erviereScene Die Feſtteilnehmer kommen als Hochzei r mit
Kränzen im Haar bezw. Blumen im Knop ſoweit möglich
auch in ländlicher Tracht. Ausführliche Eintrittsprogramme
(Preis 5 Mk., an der Tageskaſſe 6 Mk., Kinder frei) in der Geſchäftsftelle und an T durch Aushang kenntlichen Stellen

uca re Genug und Rio de Janeiroideo und Vuenos e a und regelmäßig zur Be

derung der Brie und den La-Plata-taaten benutzt wur am 23. ad Rew Vork. Rach
re früheren Plan lege er am 18. Mai wieder n Südamerika von S

iresVootsunglück. In der e R hendndbe ereignete ſich

an der Peißnitzſpitze ein Bootsunfall. Dort rudernde junge
Leute wechſelten dabei Plätze und Boote. Dabei ſtürzte der
21jährige Karl Schmidt, Sophienſtraße 3, ins Waſſer und
ertrank; das gleichfalls verunglückte junge Mädchen Sophie

e Wer r edes Ackers an der Jonasſtraße am Mittwoch, den
7. Juni, im Schultheißreſtaurant, Merſeburgerſtr. Erſcheinen
ſämtlicher Kleinpächter dringend erforderlich.

Heute, Dienstag, abends 72 Uhr, wird die

„Ti gian n e Freitas ge

zauber Sonnabend Sonntag abend Rigoletto“
galliſches Pherettentheater. Um den vielen hundert Be

ſuchern, die an den heiden Pfingſttagen wegen dem kleinen
Worte „ausverkauft“ keine Gelegenheit mehr hatten, Willi
Schur in ſeiner urkomiſchen Rolle zu ſehen und zugevecht zu werden, findet heute die unwiderruflich ehe Auf

führung von Die Königin der Nacht“ ſtatt.
Mittwoch, den 7. Juni, iſt die Frlargare? der
„Das Marmorweibr von A. Weikeno, ausi e Die überaus ann re ne Fet Adolfiham gemacht, jede Veränderung in den re de r gute

K. F. geſchrieben,
der von ſeiner hieſigen Tätigkeit auch den Hallenſern kein

neuen, dekorativen Ueberraſchungen auf.

G. Jahrgang Rummer 129
mçdJ das ſich nicht im alltäglichen Geleiſe moderner

HOperetten hewegt, weder im Texte, noch in der Muſik. Spiel-
leiter Hans Süßenguth und Kapellmeiſter Georg Haupt

r mit liebevoller Sorgfalt die Operette einſtudiert, und
maler Moritz Zeſchmar wartet dem Publikum mit ganz

Der Vorverkauf
iſt ab heute ab 10 Uhr an der Theaterkaſſe den ganzen Tag
ununterbrochen geöffnet, und werden altch telephoniſche Be
ſtellungen (6188) während dieſer Zeit entgegengenommen.

Die SarraſaniSchau verbleibt nur noch kurze Zeit in Halle.
Sie wird von hier aus nach Magdeburg überſiedeln, wo ſie für
die Mitteldeutſche Ausſtellung eingeladen wurde. Sarraſani gibt
am heutigen Dienstag und am morgigen Mittwoch Nachmittags
Vorſtellungen, die nächſten Nachmittagsvorſtellungen ſind dannerſt wieder für Sonnabend und Sonntag vorgeſehen. Sarraſani

darf nach wie vor volle und ausverkaufte Häuſer buchen, ſodaß
rechtzeitige Beſorgung der Eintrittskarten empfehlenswert iſt.

Der Flugpoſtverkehr mit Dänemark, der auf der Linie Ham-
burg Kopenhagen in den nächſten Tagen eröffnet werden ſollte,
kann däniſcherſeits aufgenommen und muß deshalb bis zum
nächſten Jahre verſchoben werden.

Re erſten Rennen zu Halle,

Pferdetrennen! Wer kennt nicht jenes bunte Leben und
Treiben auf den Paſſendorfer Wieſen. Wer kennt überhaupt die
junge halliſche Rennbahn ſeit ihrer Gründung. Sie hat heute
ſchon Anſpruch darauf, eine der ſchönſten mit zu ſein. Kein
Wunder denn auch, wenn Jung wie Alt, Männlein und Weib-
lein hinauswanderten, „ihr Glück“ zu verſuchen oder dem ge-
füllten Geldbeutel ein „kleines Riſiko“ aufzuerlegen. Zwar iſt
es heute nicht mehr mit 5 oder 10 Mark getan, heute gilt es
20 Mark als niedrigſten Satz. Aber 2 mal 10 oder 4 mal 5 ſind
ja auch 20. Und ſo wurde gewettet; was ſollte man auch zum
Rennen gehen ohne mit „Herz und Seele“ dabei zu ſein. Viel
war am Sonnabend aber nicht zu holen, denn nur dürftige
Felder gab es und Favoritenſiege. Ueberhaupt war das Leben
am Sonnabend noch nicht ſo, wie es wohl ſein ſollte. Ganz an-
ders geſtaltete ſich der Betrieb am Pfingſtſonntag. Bei ſchönſtem
Wetter wurden hier ſämtliche Rennen gelaufen; ſie waren auch
im Durchſchnitt beſſer beſetzt als tags zuvor. Jm III. Rennen
brachte Landsmann die höchſte Quote mit 64:10. Die Beſucher-
zahl war eine ſehr gute. Jm übrigen laſſen wir die näheren
Ergebniſſe in Kürze folgen:

Sonngabend, den 3. Juni 1922.
I. Begrüßungsrennen: 1.Maral, 2. Primadonna, 3. Roſen-

ritter. Tot.: Sieg 14, Piet 12, 12:10. Ferner liefen: Parſimo
nia, Eljen. II. Pa ſendorfer Hürdenrennen:1. Laubfroſch, 2. Landsmann, 3. Famos. Tot.: Sieg 20:10. Drei
Pferde liefen III. Sachſen Weimar-Jagdrennen:
1. Stella II, 2. Erasmus. Tot.: 14:10. Zwei Pferde liefen.t Preis von Kreuz: 1. Marſchmarſch, 2. Fliegerin,
3. Ardugal. Tot.: Sieg 11, Platz 10, 10: e Ferner lief Darling.

V. annſee drennen: Roſendorn, 2. Gero.Tot.: 12:10. Ferner uief Heldenſohn. VI. Preis von
Torgau: Hier ging Ruſtio allein über die Bahn.
VII. Nachtigall-Rennen: 1. Chicaneur, 2. Räuberhaupt-

mann, 3. neeroſe. Tot.: Sieg 23, Platz 13, 18:10. Ferne

Sonntag, den 4. Juni 1922.
I. Lindenblüten-Rennen: 1. Heldenſang. Tot.:Sieg 33:10. Ferner liefen: Penholder, Flora. II. Preis

der Waldrebe:. 1. Civpiliſt. Tot.: 11:10. Ferner liefen:
Parſimonia, Eljen. III. Akazien-Rennen: 1. Lands-
mann, 2. Laubfroſch. Tot.: Sieg 64, Platz 19, 15:10. Fernerliefen: i Erasmus, Der ohn. IV. Thurin-

i a Midham, 2. Tippel. Sieg 17, Platz 11, 11:10.Ferner 5 liefen: Stella II, Kiet in J Welt. V. Lenz-Aus-

gleich: 2. Harmonie. Tot.: Sieg 31, Platz 17,18:10. geriet ſieſen: icaneur, Schneeroſe. VI. Jasmin-

agdrennen: all. Tot.: Sieg 11:10. Ferner liefldenſohn. VII. preis von Roſengarten: 1. Maral,
Z. Radom, 3. Ruſtic. Tot.: Sieg 20, Platz 13, 13, 21::10.liefen: Gero, Potztauſend, Top Twig, Boyſtöne. Ferner

ſtand anfänglich noch unter Einfluß der am Sonnabend nach
mittag und abend niedergegangenen Gewitter, es war vielfachwolkig und kühler, doch wurde es ſpäter meiſt klar und ſchön,
blieb aber well tkühl. Heute zeigen ſich neue Federwolken, das
e eines neuen Tiefdruckausläufers kündend, deſſen

nfluß aber auch nicht von längerer Bedeutung ſein wird.
Jm allgemeinen kann man mit dem Pfingſtwetter zufrieden ſein.

7. 6. (Mittwoch): Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, etwas
wärmer.
8. 6. h henen Teils P teils wolkig, Temp. wenig

e Wehr egen und Gewitter.a Wechhſelnde Bewölkung, etwas en. ſtrich-
wie Ger 33 emp.:

Zwiſchen

Publikum
Feitung

den Verkehr zu erleichten und für beide Teile nuß-

b meec Anzeige aufzugeben hat, erhält
frei e über die für ſeinenüber richtige Abfaſſung und

Wir berechnenr wie die ſelbſt. Wer
ſetnen Namen in der Anzeige nicht nennen will, kann die An

uv eröffnet

en, Jeien, Ardefe ſchon bei dem kleinſten Auftrag

ANNOoNCEN EXPEDITION
RUDOLF MOSSE

Haſfe a. S., Brüderstr. 4.
Fernrut 6151 und 4853.

Unbekannter mehr iſt. Die Direktion hat diesmal ein Stag

Wetterbericht vom 5. 6. früh: Der geſtrige, erſte Pfingſttag
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Halie
Nestaurants. Vergnügungean, Lattues

Both's Bunte Bühne

Auftret. von nur eratkl. Kuostkräften.

telren, r. Ulric
Auftreten ornt,Könige,

Kleine Klausstraße 7. Vorzugliches Speiselokal.

Ecke Or. Vrrichetr.

T. Ludwig Vuchererstr. TPleilfer Haase, e

Dum

um un II l Swogon Wort auf Kundsehaft aus dem worictstigen Volke.kngepoſs Dunſer i
beonharädt 8 Schlesinger,

Kaffee Rolancl, m
Eisenwaren, Haus- u. Küchen-Gert

Große Ulrichstraße 13/15.
Modernes Haus in Herren

Halle.

e

äglich Rünstler Rongert.
Getränke aller Art.

Kramors Konrort- und logſerdags,

Delitzscher Straße 2. Telephon 6t90.

Cagiüech Künstlerkonzert-
immermann- er Un eins

Schoppenweine
Steinstr. 2. Telefon 3214.

Damentaschen,

H. Brinkmann, Schank-
u. Speisewirtsch. Gutbarg.
Mittagst. z. solid. Preisen.

Etoabl. Leuchtturm

rer re n.J Mittw. u. Sonntags Ba
Dessauerstr. E. Harde
Jed. Freitag Schlachtelest

X

Hotel Weitkugel am Hoſeſ Stadt Dresden,
Bahnh. Vorzügl. Küche, Martinstr. 10 Br. m. Lok.gt. Bett. Schultheib-Aus- i. empf. Erinn. Ki. Saci 80

schank, mäßige Prelse bis 100 Pers f. Fernr. 8873.
Koncſtoreſ u. Kaffeehoaus August Lauffer,

Kl. Märkerstr. 10. eng. Famllienaufenthalt, täglich
bis abends geöffnet. Spezielität Kinderzwinnninnneeee

Angenehmer Aufenthalt mit vornehm eingerichieter
Likör- und Weindiele.

Ersiklasslges elektrisches Rünstler-Planino.
Abert Grimm acht.
Steg 15. Fernruf 2238.

Kaffeerösterel. awaren, Zuckerhandl

utschke,
Landsberger Str. 7. Telef. 510.

Likörfabrikbilligste Bezugsquelle f. Grossisten u. Resteureteure

Hermann Hartick, e
Kaffee-Röeterel. Rolonlalwaren.

Ernst Ochse, eſpriger Sr.
Telephon 6371Kauee-Roateret „Merkur“.

Kolonial waren. Ronserven.
Spirituosen. Waschartikel.e Sor GCobr. Kragorr zu S Geiststr. 4

billigsten Tegespreisen Kolonialw., Deliketessen
Weine und Spirituosen-

und Melalſ.

r

Temtseh, ad 7
Halle an 780

en-Ftuis. Brienaschen. GoldRe n etc. in
Hugo Krasemann.

Falkenb. an 2e-Nordhausen und zurhick.

Foelſdscheintaschen,

ialle- Co Sottbus; V enbe

8 e à zHalle 780 248 ad 987 1015 329 114Delitwch ges z14 Js Falrenderg i214 G Ausküenderg Torgen u i24 u ZuTorgau los Je z In ja Eüenburg uFalkenderg 1054 42 G gee Delitagen SCottbus an 1245 368834 113e Halle an 620
Abfahrt der Züs z Wittenberg Falkenberg-Elsterwerda und a

Wittenberg ab MNaunnd. ab m iralen gert zu ges n et 12
Elsterwarda Vitteabe. an 44 734 u 728 anNaundort (Eleter)

Leipziger Straße S. ei
Alwin Haagers,

Rosorvulert! reing Horrenmagaer r

Meinen i Herzen e
Marktne V e liſtiſchenach Maß Buſchwtr. 22 Tel. 2630. Drev meo nun wen mugenJh

k jungeWuc En-detall hieren
Nstcebt,

SozialiHamen- u un z
Vortellhaſteste Einkaufsmöglichkelt. Leipzigor-Str. Sr. Schein
Kustav Iimmermann, Troelephon 584 Deshal!
Gr. Vlrichetr. Ban a und elegante T en
Max Grätfe Inh. P S

Pelzwaren Zu Aütren, halb, iBoklatr. 3. nim Muten J fle lanerhhh Rauſchg
kun r lasach. nap n Regen

2 tadt, zWoſi und n
Woeibwarenhaus drei

eligew Morkt 6. Loch
oi8- u. Woll waren durch d

3. Gränfeid, Rege
Arobe Virienstrae 2 und da

Steinweg 20a, Toel. 4315.

Friedmann Co., Banſh..
Poststr. 2. Am u. Verkauf
v. W Kreditgewhr.r Fäch.

e r franz Kundy Nacht.
Kurvz-, l und n

klang es
eitſchen

Dann
Sonneng
Manch fo
den Wit:
konnten

Bunle,weil elu
Vy Hornm

Otto Bucher,
Forsterstraße 24,
Krukenbergstr Tel, 4690.
Küunstl. Glieder u. Bandag.

Engros. Endetail.
L. Felacher,

Taubenstr. 19. Tel. 6176.

Ecke

Oskar Haeder,
Koloniahwaren Hanälg.Wurst, Kortotfein. Holz,

Wiſſy Pfanne, Nonſsfr.
Kolonialwaren Huleentrucht-, echte Haus-

schlachterwurst zu den billigsten Preisen.
Paul Schliak Nacht feſststr. 5, in. Geoorx VRind- u. Schweinezchlachterei, Wurstfabrik.

tf,

III
Grünstraße 31.

Halle a. S. e a.
Imemobſſohrans faſt Nögd Meye

Conſa. Amraufstolle für ſenden

Masehinon und Goräto,
Maerseburger Straße 1719

Lager, Roparaturwerkselatt, n

J. Klopzig, Str. Je *3 We
Leinen und Dacerwösche, Marke (Bekaba).

Und
gte ſich

wurde d
räftigen

Merseburget
u. Nolwert

Berbeat-Maschtnenbau, G. m. h.
Abt. I: Mascehinen für die K
Abt. Weorkzeugmasehinen-

T
r eeuelgeschät for

hlüssler Co.
Steinstr. 80.

Strumpfw

Straßen,
MNelodie

ieht d
der mit

euen

Tel. 5292
aren Unterzeuge

r

Gunn- n r re anH. Bleder Burgetr. 18. Farnrut 4334ar. Sieinarese 35. Preiawerte e s

Spezalität: Hallesche Rot- und Leberwurst. Richard Schröder

Halle, Hermannstr. T.rrau Schueier-Beorr
Kolonielw., Butt., r.
Kohlen usw. Martinstr. 17 Oleariusstr. 11.

Paul Sohnlaze,
Fleischermeister,

Teleph. 3200. Hallmarkt-
Floischzentrale.

Ia Fleisch- u. Wurstwaren.
Ernst Hoinkls,

Fernr. 3146.
und Schwachlichierel

Whelim Müner,Ludwig Wucherer-Str. 23
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschlächterei.

Ernst Halke,

Gr. Ulrichstr. 62,
feine Fleisch- und

Wurstwaren.
Gebrüder Reiche,

Fleischermeister,

Fleischermeister,
Müuhlgasse 7,

Ia Fleisch- u. Wurstwaren

E. Kirchner, Mersebur-
ger Str. 24, lietert Wurst- Alter Markt 25,

Paul Thürmer,

r 20. Tel. 2400.la Fleisch- u. Wurstwaren

Max Reiche,

weren Wiederverkauf. la Fleisch- u. Wurstwaren-er Schubert

Glauchaerstrabe r
I N2os- re TS schlächterelen u n
er e ſohsehlüemſocef r
j Glauchaer Straße 75. Halle a. S., Oleariustraße 3.Empkiehlt täglich prima Fleisch- und Wurstwaren,

Moderne Photographieen
e Preise. Steinweg 12.

17 Gr. Steinstr 7 82.
Gesehsftsbücher Schreibpapier Goldfullfederhelter

29.riodrieh Münor,

Fachgescheäft für sämtl. Bürobederf. Fernspr. 5616.

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Pepierwerenfebrik Papiergroßhandlung.

Sperialität:
Paeckungen für die Lebensmittelbranche.

erardeltungswerk
G. m. h. H. 4 Co., Halle a S., KommenditgesDessauer Straße 82 Fernsprechar 4004.

Sperialfabrik nichtrollender gummierter Papiere-
Herm.

Schula l.
F. Gustay Dahn,

Bergwerke- und Hüttenprodukte.

Sperziael.: und h leche.Stangen,

Kaufen ständig Sehlacht n den höchsten
jTagespreisen. Böhlert Co II. Münch. Sellorwaron u. Polstormitto

L.-Wucherer-Str. a. Fernruf 5572.

Bei Notschlechtungen pro BedienungJohanne s I hurm,
ehlerte Roß Gob- ic in Kaäien.

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.

Hensel Raps, on S673.
Sämiliche Seilerwaren, Hanf-Seile, Drahtselle.

Emptflehit immer nur Ia Fleisch- u. Wurst-
waren In schmackhafter und sauberster Zu-

j empliehlt immer nur la Fleisch- u. h
Schlachtpferde kauft zu höchsten Preisen.Notschlachten schnellste Abholung durch a

Max Albert, e h 7Planen-, DeckenBindegarne. Engros Lager in Diner
eschnellstens abgehoit durch

Kermann nan Bornschein el,
re 2. ins 1156 e eTelephon 1641.

Gunsatigste Bezugsquelle lür Wiederverkäufer inTabetr waren aller Art.

Paul kiehter, Steinweg 53. Telephon 2079.
Kolonialwaren Spirituosenbrob-Rohsehlächterei

Max Zaubitzer,
Steinweg 52. Tel 3515.

und Wurstwaren in bekannter Gute.le eisch-

elaule u zu höchsten Praisen. a LLI-.LILA T

Wein Iabak und Zigarren.
Johannes Rohe e enrrie va
dolkstr. Wuchererstr. 69, Koke Vitor-Schelleletr.

Zigarren, Zigaretien, Tabako, engros endeten
5150, Gr. Steinstraße 32,

Hallische Eloktrowotoren- und

Leitungs-Vertriebsgesellschaft.

John Rossbaoh Sohmiät.

Nessweber Weber,

Feruspr. u g. S. e Str, 108

J. Schärer 922 Sr. Ahlehotr. 40, Auf
Wittenbe
Ringsum

n Wandkowsky,
Schneiderwetr., Trödel 18.

hauten
hell erle
lungen

Krüger
u den J

reFollverw. u. rn

Hau

Störzner Kittler Nacht.
Elektr. Licht u. Kraftanl.

ertretung f. Wieder-
ausgebrannter

u 13 Könligstraße 71/72.
Telephon 27T7I.

J. Jaenicke, er
Kohlen. Holz, Koks, Grude, Kartoffeln.

Bonzin- u. Ooſlager

Erhard Eckert,

ein JugSeckakhhaus Dielze
Untere Gr. Steinstrasse 13. ling der

ſo Fſſ T TScheſe derndenLeder. Schuhm -Bed- Aas Li
Gr. Br gtr. 22, Ein lamm

m Grun

hugend

Ecke

aust alle Leder-

aren pr ert. Gr
ausstr. 34. Tel. 1919.

Nudoſf Wolsko, Füratental 6.
Kohlen-Grosshandlung.

öns Alter 7 Bahnhof Fernspr. 6445 III
i

und Rosenstreße 13. Fernruf 5649

eppere
Satiſermseir. Errio Hamische Patent

Gummi-eomeanetan

Hansen, Talamtstr. 9.

u. Lederbe-Hart mann é

Der i

G. Pauly
ſon

Kohlen-

Gosollsehaſt m. d. H.

Fernruf 6680. Konlengross-
handlung, Thüringer Str. 16.

Grosshangdol, e.

Kl. Steinstr. 6. Tel. 6642.
Wohnangs- Binriohbtungoen.

9

ungskom

r. Ur
ab e“
wer Re

enomme
amatiſo

Grosser Um

getr. 7, Tel. 6695. Bill
e f. olle

Paul neMax Welz, e
u. elektr. Artikel. Neuheit:

mer vu

rer

lichi pr. Std. 2 Anstait, e ae t übern. jed. Post. Wäschegrumnl ohne Zug Für saub. Lieferung über-

Lore Langholz.

t e Se
nehme ich volle Garantie.

Halle a. S
tnri Huohimar Lalipr.49. Kiew t

Sämtl.Haus- u. R nengerätae.

Speorzialität: polner

Art. W. Lenz, Mittelstr. a.el vo Adbeihaus Albert Letseh
Henriettenstr. 13, Nähe Breitestr.

e icid u We7veilolland, Zolenatr.
l erkauf vonr. Abeni U.

Hugo Leitloff, Jokobetr. 58. Tel. 4339.

Nöhbeſnaus Frau
och billig zu 27Burgkarat z Hecher e

ormann

LeipziStraße

Hölzer u. Fouralere zu billig c gespreisen. Haus- und Küeohengeräüte.
F. Kleinau Korn aböllnere e ar SaatF akrrs u. r aratur- e. uWerkzg- I eisten, Eisenw. Shuverih, Kronprin-n e Leipziger 44. enetr. 19 e9 Uhren, Gold und Sllher- e 72 e Ramaisachestr. 6.

emlkalien, Partaumerie
Brillen, Thermometer Morlizzwinger 1. Fernsprecher 5350

Zahmers. Friedrichstr. 11 I. hotographieche Artikel. 6e ntra-Sehonhaus gehAlvrecht, achs,strase 23. Speriell Frauen- Anstatt, Hans Ulrsach,
von 9 12 u. 2-5 Sonn e Je h l hc nes Coechirr,
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